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Nichtamtlicher Theil.
i la ibach, 23, ^iovember.

I n Betreff dcr W a h l r c f o r m wild dcr von
Miigcn Orga, cn der Oeffcnllichlcit vcrblciteten Nach«
licht von einer Vertagnng cmf das bestimmteste widcr-
sftroäirn. Nur die Austragung einiger Strcilfiagcn über
Eiüzclnhcitcn soll von dcr Besprechung init dci> Abge^
vlduetcn abhängig scin, während man cö als entschieden
betrachtet, dnß daS Ministerium die Initiative in dcr
Wahkefolm festhält.

A»S D a l m a l i c n lieben leine weiteren aulhcn-
lischcn l̂achrichlcn vor. Die Truppen bleiben vorläufig
lUif dcr ^anpllinic cchclonnirt. I n dem Gefechte bei
5tol>mac, 18. Noucmbcr, wnrden Hanptmann Wimpffen
Und Lieutenant Bcsfc schwer ueiwundet und bisher noch
"icht aufgcfnndcu.

DaS Ncsnltat dcr ersten, am 18. d. M , nach den
^allamcntsfcrien abgehaltenen Sitzung dcr zwciten i t a -
lienischen Kammer isl durch den Tclegiaphcn bereits
gemeldet. Das Ministerium halte aus der ErncnoungMari's
illm Kammclpräsidentcn cinc CabinetSfragc gemacht; Mar i
t'hirlt jedoch nur 12!), der von dcr Opposition als
Gcgcncandidal aufgestellte Lanza 169 Slimmcn; das
Eadiuet erlanntc. daß es die Majorität dcr Kammer
»egen sich habe, und bot dein König seine Demission an,
diesen Schritt dcr von mancher Seile her angcralhencn
Auflösung dcr Kammer vorziehend. Znm eisten Vicc-
präsidcntcn wnide Pisanclli mit l77 Stimmen gewählt.

Lanza soll nach den ncucstcu Nachrichten ein
neues Cabinet bilden. Die „Gazetta d'Ital ia" vom
2(1. November stellt dem neuen Cabinet in Folgen-
dem ein schlechtes Prognostikon: Heule Morgens er-
eignete sich in dcr Kammer ein besonderer Vorfall, 169
Deputirte erwählten gegen 129 Herrn Lanza ;um Prä'
sidentcn. Das Resultat dieser Abstimmung wurde uon
der Linken mit wahrem Beifallsstürme begrüßt. Es
Waren die Lobbianisten, welche als einen Triumph ihrer
Kartei die Wahl eines Mannes feierten, den sie sonst
'Miner mit ungehörigen und ungerechten SarlaSmen
verfolgten. Die coalisirtc Opposition hat gesiegt nud
hat damit die Cabinctsfrage gestellt. Hcntc fragt sich
"edermann, wer soll die Erbschaft Mcnabrca's antreten?
Ätun sprach bereits, daß Herr Lanza sclbst von der
^rone mit dcr Bildung dcS ncnen Cabinets betraut
^trden soll. Geschähe dies, so werden gerade Diejenigen,
^ heute seine Wahl priesen, es sehr zu bedauern haben.
^k"n Lanza die Verwaltung des Landes übernehmen
'viirde. Der mue Präsident des Cabinets könnte und

wurde auf keinen Fall sich mit etlichen Namen anö den
Reihen jener Männer umgeben, die ihm heute zujauchz-
ten; denn ein Cabinet aus Lobbianisten zusammenge-
setzt, lönnte nnr auf die Untersuchung dcr ..Riforma"
und anderer „Straßeüblättcher," zählen und hatte somit
voraussichtlich nur cinc sehr kurze Lebensdauer.

Auch in P a r i s besteht eine MinisterlrisiS, wenn
sie auch officicll abgeleugnet wird. ..Die Wahrheit ist"
— schreibt Gnardin in dcr „Liberlä" — daß die M i -
nistcrsragc an maßgebender stelle gründlich slndirt wird,
vhnc daß darum eine eigentliche Minislcrtrisc vorläge;
denn alle Wahrscheinlichkeiten sind dafür, daß die M i -
nister vom 17. I n l i ohne Ausnahme eincs Einzigen,
dcr neuen Legislatur, wclchc am 29. November begiunt,
hcldenmüthig die Stirn bictcn werden." Dic ..Franzö-
sische Correspondent Hal allen Grund, diese Definition
der Lage für die genaueste zu halten, und die von an-
deren Blättern aufgestellten Combinationen, wclche sich
übrigens stets um dic Namen: Ollivier, Scgris, dc Tal-
hou^t und allenfalls noch Louoct mit Beibehaltung der
Herren Forcadc (für den Handel). Latour d'Auucrgnc,
Bourbcau und Chasselouft-Lanbat bewegen, in das Ge-
biet der Vermuthungen zu verweisen. Eine Hauptschwic-
rigleit liegt darin, daß man keinen passenden Minister
des Innern finden kann, da Olliuier daranf besteht, für
sich das Portefeuille des IuslizministerS nnd Siegelbe-
wahrers in Anspruch zu nehmen, wclchcS bekanntlich seit
dcm letzlen Senatus-Consult uoch an Bedeutung ge-
wonnen hat.

Aus N o m bringt ..L' Onest" sehr mysteriöse Nach-
richten über den Empfang der Königin Olga von Württem-
berg. Das Blatt schreibt: ..ES ist sicher, daß bei dem
Verlässen dcs Cabinctö dcö Papstes, wo sie eben fünf-
undzwanzig Milinlcn verweilt halle, die Königin Olc;a
sichtdarlich l'cwegt war. Man halte sogar glauben können,

, fic wnrdc ohnmächtia wilden, so schr dentctcn ihic Blässe
und chrc l'?iöil,clcn Aii^^n auf cin Unwohlsein. Da der
Viajordomus dcS Palastes ihr zur Seite ain^, un> sie
die Treppe dcS Vaticanö hinab zu geleiten, ueigtc sic
sich gegen ihn und sagtc: „Monsignor, reichen Sie mir
Ihren Arm." Es war jedoch zu scdr acqcn die geist-
liche Etikette, als daß dcr Piälat den Wünsch der Kömgin
halte erfüllen können, und da dcr Marchcsc Sacchclli
sich zur Seile befand, so rrichtc dieser der Majestät
seinen Arm. Ich habe aus guter Quelle, d.,ß dcr Papst,
nachdem er mit dcr Königi» üucr die Schwiciigkcitcn
deö Heiligen Stnhlcs mit Würltculberg gesprochcil und
sie dringcnd qcbclcn halte, zn ihrer Vcfcitignuq bc!zu<
tragen, der Königin cine Darstellung dcs Unglücks uon
Polen gegeben und hinzugefügt hat, daß cr, da er dcn

Kaiser Alexander, dcn Bruder Ihrer Majestät, nicht zu
Rom schen tonne, Sie bäte, Ihrcn erhabenen Bruder
an die Woitc zu cmmcrn, wclchc Gregor XVI . dem
Czar Nicolau? qcsa t̂ hat. Man weiß, daß diese Worte
dcs Vor^iin,crs PiuS' lX. schr ergreifend waren, und
daß dcr Czar davon unfs Tiefste erschüttelt war. Dcr
Papst soll anch einige sehr sanfte Worlc gesagt haben,
in dcncn ubcr die Königin, wclche vicl Geist hat, einen
gerechten Vorwurf finden tonnte in Bezug auf die Rolle,
wclchc sie während dcs Concils zuNom zuspielen gedenkt.
Weit entfernt, sich darüber zn beklagen, soll dcr Papst
aesaat haben, er werde Gott bitten, daß Ihre Majestät
daiaus dcn größten geistigen Vortheil zichc» möae, und
daß daS Licht, welchcS uufgchcn werde, k>inc ucrschlos«
scncn Angen finde."

Dcr türlischlcayptischc Conflict scheint noch immer
wenigstens uon türkischer Scilc sehr ernst acnommcn zu
werden. Es wird nämlich aus Constantinopcl tclegra»
phirt: Das Journal „Tnrquic" weist bei einer Ana-
lyse dcs letzten Schreibens des Khedive auf die Unzu»
tömmlichkeit dieser Antwort und auf den Verstoß bei
deren Ucbcrreichuug hiu, wclche durch einen Consul, an«
statt eines Pascha's vermittelt wurde. Die „Turquie"
sagt: Die Zeit der Versöhnlichkeit ist vorüber l'id fragt,
ob dcr Vicctö'nig ans Egyptcn cin neues Tunis machen
wolle. Die „Turquic" schließt mit dcr Drohnng dcr
Metzung dcS VicclönigS und stellt im Falle dcS Wi-
derstandes die Anwendung der Waffengewalt in Aus-
sicht. Die „Independancc belge" glaubt übrigens, daß
die Pforte nicht die Macht haben dürfte, ihren Forde-
rungen an den Vicekönig Geltung zu verschaffen, kriege-
rische Vorgänge im mittelländischen Meere würden ganz
Europa, vor allem aber Oesterreich und Frankreich be-
rühren und dcn Frieden der ganzen Welt bedrohen.
Solchen gewichtigen Interessen werde die Pforte auch
gegen ihre Willen weichen müssen.

Erwägungen snr dic Mchösc des Con-
cilillms.

Unter diesem Titel ist über die Frage dcr päpst-
lichen Unfclilbarkcit soeben im Manz'schen Verlag in
München eine Schrift veröffentlicht worden, die auf zwei
Bogen ein ganzes Arsenal einschneidender Waffen gegen
eine Lehre enthält, deren Dogmatisirung von einer ve«
kannten Partei in der katholischen Kirche angestrebt wird.
Die Schrift rnhrt offenbar her von dem größten katho-
lischen Theologen dcr Gegenwart, dem Stiftsprobst von
D ö l l i n g e r . Bei dem zusammen gedrängten Inhalt
müßte man die Broschüre sclbst abschreiben, wollte man

Fl'lM'km.
Tagel'uchl'lätter aus Egypten.

(Ori^inalcorrcspolidciiz dcr „Wiener Alieiidpost.")
Wie man von Mxandrien nach Cairo kommt?

^llln merkt es kaum. Die Strecke, die dcr Eilzug dnrch-
^'egt. steht in keinem Längenuerhältnisse zu dcu Verhaud-
^"gcn, die Vorläufer dieses Baues waren, noch zu der'
^lUler derselben, am wenigsten zu dem Preise von
^.0<X) Pfd. St., dcn ein englischer Ingenieur bloö für
?^ Tracirung dicfcr Linie, die keine Nivcanverschiedcn-
^ ' l hat. erhielt. Dcr Weg überschreitet, abgesehen von
! '̂er Mcnge von Canälen, welche die Lebensadern dieses
^"dcs bilden, große Arterien, die Nil-Arme uon Ro-
^le und Damiette. Anfangs ficht die Gegend zwar
7^6 traurig ans, dcr Sce Mareotis wcckt trübe Er-
,!'"crungcu an dcn Gcwaltact von 1801, wo die Eug-
^?.lr während dcs Krieges wider Frankreich dicfcn
'̂''wasscrscc durchstachen und mit dem Meere verbau.

„ " ' Allmälig wird die Landschaft freundlicher, wenn anch
'?t reich an Abwechslung. Der Feldbau steht offenbar

k'l. hohcr Stufe; die alltestamcnlarischc Fruchtbarkeit
fi '^s Laudcs hat fich ungeschwächt erhalten und man
f ' " " Nlaublich, was Nicbuhr behauptet, daß ein Weizen»

" hundertfältige Frucht giebt,
^ Elende Lehmhaufcn entpnpftcn fich als Dörfer, mit
l i l i / " übrigens auch aufstrebende Städte, ja sogar F^'
s^°Ne abwechseln. Was ich in Alexandrien nicht gc-
^,^" oder doch nicht bemerkte, Minarets, tauchten hie
9li>. ""s' ihnen zur Seite halten Palmenbäume Wache,
deii, 3""' ^ l alles Lcbcn und Bewegung, freilich erscheint
3z. "ntömmling all dicS im rosigeren Lichte, weil dcr

^ °er Ncuhcit, dcr Stempel dcs Fremdartigen allem

eine Folie leiht, die bei nüchterner Betrachtung wegfal-
len müßte. An dcn Stationen drängen sich abenteuerliche
Gestalte» an die Waggons hcran, niemand wchrt ihnen;
es sind Bettler, Verkäufer von Kaffee, Wasser. Früchten,
Znckerrohr, Backwerk :c., aus deren nicht eben säuberli-
chen Händen man die ungewohnten Comestibles mit be-
sonderer Scheu entgegennimmt.

I n Cairo angelangt, wird man gcmcinhin in einem
der Hotels abtreten, die an dcr Eöbckich liegen und die
zwar alle sehr prätentiös, aber ciueS so schlecht uud
thcucr wie daS andere sind. Der Fremde, dcr zuerst
diesen weiten, ein unebenes Gcvicrt umfassenden Platz
und weiter nichts sicht, wird etwas stutzig. DaS ist ja
cin ganz oder doch größtenthcils cnropäisches Quartier,
mit geschmacklose» Enfilade»?

I n der That, die heutige Esbclich ist nicht mehr
das, waS sie noch vor zwei Jahren war, wo cinc breite
Allee hundertjähriger Sylomoren die einzige Straße bc-
lcbtc, längs dcrcn sich arabische und europäische Caf^ö
hinzogen. Der größte uud wie man versichert, auch
schönste Theil jcncr Allee ist der Rcgulirung zum Opfer
gefallen, welcher dicscr Platz ncucstenS unterzogen wurde.
Hier erhebt sich das neue Opernhaus, das im Zeitraum
von fünf Monaten vollendet wurde, daS Vaudeville, dcr
Circus, der Hippodrom, das Palais des Prinzen, das
neue Acticnhotcl. dcr einzige architektonisch stylvollc Bau,
kurz eine lange Reihe von Neubauten, dcncn andcrc noch
folgen sollen. Gasbeleuchtung und Troltoir, Kaufläden
und Boutiques. Restaurants lind Spiclsälc tragcn das
ihrige dazu bei, diesem Platze den Charakter cincsVou
levards zu gcbcu. Von dcr Doppelreihe von SYkomorcn
isl nur eine geblieben, untei der Tischchen und Stühle
für die Besucher dcr anraincndcn Kaffcehänfcr angebracht
stehen. DaS Glück will mir wohl. Zwar zuerst weist
man mich in cin Zimmer, das in cinc rückwärtige Sei-

tengasse geht und von wo ich die Aussicht auf eine
Reihe vergitterter Fenster, die ihrerseits auf ein Harem
schließcu lassen, hätte.

Aber mich ladet diese verführerische Nähe nicht cin
nnd cin energischer Appell an die Adresse meincS schwä-
belnden mliiw il ' i iöwl verschafft mir ein Zimmer auf
die Straße mit Galcon, wo ich zwar von Sonnenhitze,
Fliegen. Muslichs. Hornissen, ja selbst Fledermäusen
nnd anderen, nicht näher zu classificircnden Gcthier
snrchtbar zu leiden habe — ich schreibe diese Zeilen ans
einem Diuan sitzend, der schon manche Prise ZachcrlS
genommen hat, das Haupt umwunden mit einem lang
herabhängenden Schleier znm Schutze gegen Fliegen und
Mücken — aber was will solches Ungemach sagen im
Vergleiche zu der herrlichen Aussicht, deren ich mich
allerdings nnr in früher Morgenstunde erfreue, da ich
sonst Thüren und Fenster hermetisch verschlossen halten
mnß. um dic augcnehmc Tempcralnr von -5- 25 Grad
R. nicht zu steigern. Welch' entzückendes Bi ld ! Da dro«
bcn wölbt sich aus finsterem Maucrwerl hervorragend
die Kuppel der Moschee Mehcmcd-Ali'S mit den zwei
zierlichen, schlanken Minarets, die so filiaranartig aus-
sehen, als wären sie BerchtcSaadner Arbeit; gerade vor
mir tauchen die Pyramiden von Gizclc anf. als schau»
tcn sie vcrwnndcrt anf das moderne Pygmäengeschlecht,
weit ostwärts schweift der Blick üdcr ciue wüste Fläche

- die Grabstätte der Mameluken. dcu Rand dcr Sa-
hara. Zn mcincn Füßen abcr wälzt sich dcn ganzen
Tag über und die Nacht hindurch dcr brausende Strom
cincS fremdartigen, bnntcn, gcräuschuollcn Lebens.

Fast bangt dcm Neuling sich in dieses Getriebe
>u stürzen. Und doch, es muß scin. Anfangs in dcr
breiten Esbckieh ncht es noch «nl. Aber an der
-Nnstich. der Hanptvcrkchrsadcr, in welche sich cin
halbes Hundert uon kleinen Gäßchcn ergießt, wird



1974
auf alle die in ihr aufgestellten Beweise und Thatsachen
hiudcutcll, welche cS unmöglich machen, die päpstliche Un-
fehlbarkeit aus dem Wesen imd Glauben der Kirche her-
zuleiten. Nur einiges sei aus der Beweisführung, um
ihren Gang zu kennzeichnen, hier angemerkt.

..Wenn sich," heiht es zu Anfang, „von einer Lehre
nachweisen läßt, daß sie während mehrerer Jahrhunderte
nicht vorhanden oder nicht Bekenntniß der ganzen Kirche
gewesen, daß sie zu einer gewissen Zeit entstanden sei,
und wenn diese ^chrc nicht mit logischer Nothwendigkeit
als nnabwcisliarc Consequcnz in andern Glaubenssätzen
potentiell enthalten ist — dann ist diese ^chrc uom ka-
tholischen Standpunkt aus schon gerichtet; sie trägt das
Brandmal der I l legit imität an der S t i r n e ; sie darf
und kann nie zur Dignität einer Glaubenswahrhcit er-
hoben werden."

Daß eben dies alles bei der Meinung von der päpst-
lichen Unfehlbarkeit zutrifft, w i ld nun historisch uud
kritisch nachgewiesen. I n der morgcnländischcn Kirche,
welche tausend Jahre mit der abendländischen vereinigt
gewesen und so viele hochbcdcntrnde ölumeinschc Concilien
gehalten hat, ist uic eine St imme laut geworden, welche
dem Papst dogmatische Untrüglichtcit beigelegt hätte. Aber
auch in der abendländischen Kirche lassen sich iu deu
fünf ersten Jahrhunderten leine Zeugen dafür auffinden,
leine einzige Stelle der lateinischen Kirchenväter legt auch
nur mit einiger Klarheit und Bestimmtheit den Päpsten
dieses hohe und göttliche Vorrecht bei, wahrend eine drei-
fach größere Anzahl es ihnen ansdrücklich abspricht.

Die Lehre von der päpstlichen Unfehlbarkeit ist erst
in einer sehr späten Zeit in der abendländischen Kirche,
und nur in Folge einer Reihe von Fälschungen und
Fictionen hervorgetreten. Warum hätte man überhaupt
sich Jahrhunderte lang abgemüht durch „das unnütze Ge-
räusch" der Concilien das zu erreichen, was man, wcun
die Päpste unfehlbar gewesen wären, viel leichter, ein-
facher und kürzer sich verschaffen konnte? Nur eine ganz
verkehrte Auslegung konnte cine Stelle bei dem Euan-
gellsten ^ucaö, nnd eine andere bei dem Kirchenvater
I rcnäus, für jene ^chre nutzbar machen. Die allgemei-
nen Concilien aber von Basel und Eoustauz haben deu
Satz: „De r erste S tuh l wird von uicmandcm gerichtet,"
welcher nur durch Erdichtungen in die Kirche eingeführt
worden, wiederholt verworfen, und dafür die Lehre auf-
gestellt : daß der Papst so gnt wie jeder Christ in Sachen
des Glaubens einem allgemeinen Concil unterworfen sei.
Würde aber die Unfehlbarkeit zum Glaubenssatz erhoben,
so wäre fortan auch dasjenige Glaubenssatz, was die
Päpste so häufig proclamirt haben: daß katholische Für-
sten im Gewissen verpflichtet sind, kein anderes Bekennt-
niß als oaö katholische zu gestatten, und daß die Päpste
uubeschräntte Macht über alle Fürsten und Obrigkeiten
haben.

Alle Theologen, welche umfassende GeschichtSkennt
niß mit biblisch-patristischcr Erudition besitzen, haben die
neue Lehre von der Unfehlbarkeit deö Papstes verwor-
fen ; vertheidigt wurde sie nur durch Cardinäle, oder die
es zur Belohnung wurden, durch Ordcnsgcncrale in
Nom, und durch die Jesuiten, welche die Vertheidigung
und praktische Durchführung der schrankenlosen Gewalt
dcS Papstes nach jeder Seile hin zu ihrem LcbcnSprin-
cip gemacht haben. Sollte diese Lehre siegen, so wäre
der katholischen Kirche eine unermeßliche Blöße gegeben
und ihr Ansehen ganz unberechenbar geschwächt. „Denn
nichts kann dem Ansehen dieser Kirche in den Augen aller

Gläubigen sowohl als aller Fremden nachtheiliger sein,
als wenn sich zeigte, daß eine kirchliche Lehre durch die
Mi t te l oder wenigstens unter wirksamer Beihülfe ab-
sichtlicher, lauge fortgesetzter und festgehaltener Erdichtun-
gen zu Stande gekommen."

Dankfcj! der Amerikaner in Wien.
I n den Sälen des „weißen Roß" fand am 18lcn

November eine eben so schöne als erhebende Feier statt.
DaS amerikanische Vo l t hatte beschlossen, den 18ten

November nlS den vom Präsidenten Grant zum Thanks-
giving bestimmten Tag durch ein nationales Dantfest
zu feiern. I n Folge der Einladung eines Comitus,
bestehend aus den Herren General P. S . Post, D r .
Browne, D r . Shattuck uud T i f f any , versammelte sich
nun Abends (> Uhr eine beträchtliche Anzahl in
Wien lebender Amerikaner, um auch hier dieses Dank-
fest der Nation in feierlichster Weife zu begehen. Der
Bankett-Saal war zum Zeichen des guten Einverneh-
mens und der gegenseitigen Sympathie der beiden Län-
der mit den Flaggen Amerikas und Oesterreichs ge-
schmückt.

I n der höchst geschmackvollen Verzierung des ge-
räumigen und eleganten Saales nahmen dic Büsten dcs
Kaiserpaarcs und des Präsidenten Graut ciuc he,voi->
ragende Stelle ein. Eine Musitbaudc spielte abwcch-
sclud die Natioualweiscn beider Länder.

Nach Beendigung des Diners erhob sich M r . John
^ay, der amelikamschc Gesandte am hiesigen Hose. um
iu eiuem ebenso geistvollen als warm empfundenen Toast
die Bcdcnlnng dcs Festes hervorzuheben:

„Unsere Landsleute in der Heimat lassen heule die
Arbeit ruhen" - sprach M r . John Jay — „es ist daher
nicht mehr als billig, daß auch die in der Fremde lebenden
Amerikaner einstimmcu in den Ehorgesaug der Freunde in
der Heimat."

Hierauf folgte eine prägnante Charaktc>ist>t der
Politik der Vereinigten Staaten, um sich auch über das
zukünftige Denken und Thun ciu richtiges Urtheil zu
bildü,. Der Redner versuchte nachzuweisen, daß die
heroische Vergangenheit Amerita's zu der Anuahiüt be-
rechtigt, daß der Wahlspruch seiner zuküufliac» Staats-
männer immer bleiben werde: „Md i6880 od i i ^o ! "

Der Redner schloß sciue Tischrede in folgender Weise:
„W i r haben jüngst mit großem Interesse und freu-

diger Hoffnung vou einem Plane der europäischen Mächte
gehört, durch eine allgemeine Entwaffnung die Mil i ta'r-
und Steuerlasten zu verringern, um dadurch die Mit tel zu
nützlicheren Einrichtungen, als Errichtung von Schulen,
Anlegung vou Straßen und ähnlichen Hebeln deö National-
wohlstaudes uud allgemeinen Friedens zu gewinnen. Die
mehrseitig ausgesprochenen Besürchtuugeu vor einem Angriffe
seitens Amerika's rechtfertigen wohl die Bemerkung, daß
die Politik des amerikanischen Volkcs, weit entfernt, dem
oben angedeuteten Plauc der Mächte entgegenzutreten, den-
selben im Gegentheile auf jede mögliche Weise begünstigen
wird. Wenn in der Folge sich unsere Republik ausdehnen
sollte, so wird oics nicht durch Eroberuugcu, sondern durch
naturgemäße Attraction geschehen. Wenn unser Veispicl zu
irgend einer Lehre führt, so kann es nur die folgende sein:
Wenn eine Nation das Schwert zieht zur Vertheidigung
ihrer Rechte, so soll sie mit eben solcher Bereitwilligkeit
dasselbe wieder in die Scheide stecken, sobald das Wert
vollendet ist. Unsere commercielleu Interessen und unsere

wahren Sympathien können nur befördert werden durch die
Eintracht und den Wohlstand aller anderen Nationen, und
Amerika wird deu Tag mit Jubel begrüßen, an welchem
die Völker und Herrscher vou Europa einstimmig einander
die freudigen Worte zurufe» werdcu: „W i r wollen Frieden
halten."

Ich habe die Ehre, den ersten regelmäßigen Toast
auszubringen: E i n Hoch den« P . ä s i d c u t e u der
V e r e i n i g t e n S t a a t e n ! "

Nachdem der Applaus, mil dem dieser Toast bc'
grüßt wurde, nachgelassen u»d daS „ H a i l Columbia,"
da« die Musitbandc spielte, veihallt war, cihub sich der
Minister nochmals und sprach:

„Der nächste Toast führt uns aus unserer westlichen
Republik in dieses östliche Reich, wo wir iumilte» histo-
rischcr Erinnerungen eine Verfassuug fiuden, deren liberaler
Geist uns an dic cigcnc mahnt; eine Verfassung, dic
vou Wien und Pest die segnenden Strahlen des neunzehnten
Jahrhunderts aussendet. Die Gleichheit aller Äürgcr vor
dem Gesetze; dic Zulassung zu allen Staatsämtcrn; die
Freiheit des Gewissens, dieses unschätzbare Gnt; die Frei'
heit der Rede, jenes heilsame Vcutil aller Unzufriedenheit;
dic Freiheit dcr Prcssc, dieser mächtige Hebel aller Ncfor
men; die Freiheit der Erziehuug, der großc EouseroaM'
dcr Volksbildung; die Freizügigkeit uud das Recht der Aus'
waudcruug ^ dies sind die hervorlcuchtenosteu Mouicule
dcr von dcr kaiserlichen und königlichen Rcgicruug ei»'
geführten Verfassuug, dic unsere vollste Hochachtung und
Sympathie besitzen.

Allerdiugs hat der österrcichisch-uugarische Adler zwei
Köpfe, während dcr amerikanische stets uur Einen besitzen
wird. Aber der Adler Oesterreichs sowohl als der Amerika's
blickt unverwandten Auges in das Sonnenlicht dcr Freiheit

Dieses alte Kaiserreich uud uuscre junge Republik
habeu iu ucucrer Zeit dic gleiche Erfahruug gemacht, und
beide geben dcr Welt durch ihr Äcispicl die Lchrc, dc>ß
nationale Eiuiguug nur erreicht, die Natioualkraft erhalte»,
dcr nationale Friede wieder hergestellt, dcr Natioual-Ercdi>
verbcssert, die Zufriedenheit und der Wohlstand allcr Classe
nur befördert werden kann durch die Verbreitung cousll
tutionellcr Freiheit, durch Volkserziehuug uud durch jc»̂ '
weife und unerschrockene Handhabung der Gesetze, welche,
ohne dem Rechte etwas zu vergeben, sich von einem vel'
söhnlicheu Geiste leiten läßt.

Ich bringe ein Hoch aus auf die Gesundheit Seil'"'
kaiserlichen uud köuiglicheu Majestät des Kaisers ^
Oesterreich nud Apostolischen Königs vou Uugarn!

Die Gesellschaft nahm dicscu Toast wie jcuen dc»>
Präsidenten dargebrachten stehend nnd mit drei Hochs
erwidernd entgegen, während dic Mnsilbandc die ösw"
rcichischc Voltshymnc anstimmte.

Dcr amerikanische Gesandte gedachte nun in ciuig^
tief empfundene!, Worten dcr jünqst Dahingeschiedc»^
nud ihrer Verdienste nm den S taa t , uud unter ih>'^
erwähnte er besonders Raymonds, des eifrigen Vcr l l^
tcrs dcr amerikanischen Presse, des Kricgssckrctärs N a ^
lings, des Senators Fesscudcu George Pcabody.

Während die Gesellschaft, um das Andenken ^
Genannten zn ehren, sich schweigend von ihren S i h ^
erhob, schloß dcr Redner mit den Worten:

„Dem Andenken an die Todten der amerikanisch
Geschichte, denen wir oie Freiheit, die Einigkeit und ^'ü
gegenwärtigen Zustand der Republik vcrdankcu!"

I n beredten nnd zündenden Worten brachte »»"

d!e Passage schwierig. Wären die Araber nicht so vor-
sichtig und geschickt im Wageuleukcn, wie im Ausweichen,
der Fremde, den die Neuheit dieses Schauspieles belaubt,
entginge dem Ucbcrfahren- oder Nudclgeriltcnwcrdcn
kaum. Immerhin ist die erste Impression so schwindet
erregend, daß man sich freut, an der Ecke dcr Muskicl,
eine „Bierstube" zn finden, hinter deren im Freien an-
gebrachten Tischchen mau wenigstens halbwegs vcrftalis-
sadirt ist und wo man von einer schmucken, deutsch mit
unverkennbarem magyarischen Accent sprechenden Wir th in
mit Liesinger Bier von undcfinirbarem Wäimegrad, da.''
Sc i tc l zu einem halben Franc (also 24 Kreuzer) rcga-
l i i t w i rd , daS „ein Hausknecht aus Nuvierlaud" frisch
uom Zapfen holt. Stuudenlang kann man da sitze»
uud dem Treiben zusehen, das geradezu Carnevalssput
däuchl. D ie europäische Tracht, dic auf dcr Esbetich
noch übei wiegt, tritt hier immer mehr zurück. Dcr
blaue, lange Kittel des Fellah, dcr weiße Mantel des
Beduinen, dcr Kaftan, der Turbau, der Fez prädomi-
uireu, braune und schwarze Gesichter, Araber, Nubicr,
Neger aus S u d a n , Peiser und andere Naceu treiben
hier durch einauder, und selbst die Aruautcn uud I o -
uier. welche Europa lntscndet, vertreten die Bleich-
gesichter unter dem sengenden Strahle africanifchcr
Sonne.

Die Mehrzahl ist zu Esel, deren es hier anschei-
nend in ungezählter Menge, uom kleinen, unansehnlichen
Giauohr , das Binsen, Zuckerrohr, Wasser, Kohle :c.
schleppt, bis zum feinen, eleganten weißen Esel, der
»eich gezäumt Frauen nnd reichen Leuten als Saumlhier
dient. Diese Thiere laufen in allen Gangarten sicher
und schnell; bedauerlich ist nur das Lo« der Eseltreiber,
die nebenher laufen, fortwährend schreiend, um die Leute
ausweichen zu heißen und das arme Thier auzueifnu.
Diese Leute sind wahre Polyglotten, sie prciseu ihren

Onokcphalos in allen Sprachen an, sogar „gut Esel",
„deutsch Esel" wird angeboten, sobald sie melken, daß
dcr Ficmdc der Nation dcr „Dntchmaus" angehört.
Wägen, sonst uur ein Attr ibut des Harems, siud jetzt
gang nud gäbe, ihre Einlichtuua. und Attclagc ist besser
als iu den meisten Städten Europa's, wenn mau auch
nicht au „arabisches Vol lb lut" denken darf , das hier
überhaupt fehr rar fcheiut. Deu Wägen rennen, wie
einst unfcrc Läufer, sogenannte Sa ' i s , weiß gekleidete
Araber- und Negcrjuugen, voraus, welche fortwährend
ausrufen, nach welcher Seile zu ihr Wagen fährt , nm
das Ausbiegcn zu ermöglichen. I n den engsten, sin
steiften Gäßchcn, kaum fo groß, daß zwei Menschen
durchpusfilcu können, begegnet man häufig Kamcelcn,
diesem einzigen lebende» Thie le, dessen Dimclisioucn,
dessen verwittertes Aussehe» mit den gigantischen Formen
der Vorzeit übereinstimmt.

Dazwischen drängen sich Hausirer, deren eS in dem
besuchtesten Wiener Bicrhause nicht hall, so viel giebt,
wie hier auf eine Quadraiklafler kommen, vermummte
Weiber, sei es in dem blauen Tuche dcr armen Fel-
lahs oder in schwarzseidenen, rothen oder weißen Hab-
blas, wie die Dominos auf unseren Ncooutcn, Bl inde,
die einen turzrn Nuf ausstoßen, um Platz zu erhalte,,
— uud ich habe deren nie mehr gesehen als hier, wo
die ägyptische Ophthalmic nud die Vernachlässigung dcr
Kiuder, denen Fliegen buchstäblich die Augen ausfrcssen,
ciu ^ieer von Opfern erheischt — Soldaten iu den,
weißen Lciucncmzngc dcr Fantassinö, Beamte in langcu
tmlischcn Röcken, dcn Halbmond am Kragen, Gaukler,
Taschenspieler, Schlangcnbändigcr. kurz ein Amciscnhau'
sen von Gestalten, deren jede einzelne eines Genrebildes
würdig wäre. Dazu iu dcn Gaffen nud Gäßchen die
drastische Staffage dcr finsteren, halbveifalleucn Häuser,
die von außen fast durchwegs Ruinen uud nur fetten

durch irgendciuc Zic l rat au die einstige Vlülhc maulisch"
Kuust mahnen, häufig als Aushängeschild ciu aedöt'tl
Krokodil tragen. Die Gassc ist der Schauplatz l "
V'cbeuö nnd Treibens. Hier arbeitet dcr Handwelktt '"
offenen Läden, die fo niedrig sind, daß mau dariu >u>l
sitzen taun, hier bietet dcr Kaufmann seine Waare fe' ^
hier ist die Schule, daS Kaffeehaus, kurz Alles - ^ n
das Gyuaikäon entzieht sich dem profanen Auge. ^ .
Aiabcr scheint nichts stillschweigend thnn zu t o " " " ' '
das einfachste Gespräch wi ld mit lauter Stimme l^st'"'
reden erst drei oder vier mit einander, so entsteht ^
Heidenlärm. Uud nun nehme man noch das Oc „ „
dcr Ausrufer, das Gekreisch dcr Kinder, das K"a"c
der Peitschen, das Rasseln dcr Schellen dcr W a s s e r t ^ '
das Gekeife dcr Weiber, so erhält man eine Eomb'"^
lion vou kauten, dic an dns Chaos mahut, deso"^
wenn man so unglücklich ist, die Sprache nicht z
verstehen. »

Ach, da mühe ich mich ab, zu schildern, waS l " '
und in fu beredter Weife dargestellt, was in l i 'N'd" '
von Bi ldern veranschaulicht wurde, ohne daß mir,
ich eö nicht nntcrlicß, mich mit dieser W " " ^ ' , , , g
befreunden, dcr Bann dcr mächtigsten UcbcrrasH'^
erspart worden wäre. Eitles Bestreben! Vieles " A . ^
Wirkung ciubüßen, wenn man es erst gewöhnt, ^>' ,,
verblasse!,, wcun man erst das Colorit des grelle" ^
?cus ertragen gelernt; was die Phantasie l ) " ^ ,,
pittoresk erscheinen läßt, mag morgen ein ctlcr ^ " 1 ^
Haufen st in; aber wer Augen hat, um zu ^ 1 " , .,
Herz, um zu empfinden, dem wird auch dic Eiub' lo" ' ^
ttaft mächtig erregt uud die B i lde r , die ,'ich V ' " ,,,,,
ihm entrollen, werden langc, wcnn er wieder o ^ , ^
im kühlen Norden sitzt, ihm wie ein Traum v o i l " " '
den cr iu früher, goldener Jugendzeit geträumt.
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Herr General P. S . Post einen Toast auf die Armee
Und Flotte der Vereinigten Staaten ans.

Ein fünftes Lebehoch angeregt dnrch Herrn D r .
"orr ie, galt dem Kongresse, Hcnate lind Ncpläsentan-
^nhalisc, welche die geeinigten Slaalcn und ein einiges
"olk rcpräscntircn.

Ein sechster den von Sekten und Parteien unab-
^»gigcn Volksschulen, dcu Pflanzstätten der Mora l i tä t
l»'d Vaterlandsliebe, der Achtung uor dem Gesetze und
"kr öffentlichen Ordnung.

Z n einem interessanten Vortrage gab der nun fol-
^»dc siebente Toast dcs Herrn M a a s anf die ameri-
lamschc Presse Anlaß. Heir Maas , während fünfzehn
fahren in enger Beziehung zur amerikanischen I ou rua -
^stik stehend, gab vergleichende statistische Daten über
^ i i Zcitungsweseu bcidcr Kontinente.

Ueber denselben Gegenstand verbreitete sich Herr
"llsch in wirksamer Weise. Er zollte den Fortschritten
ocr österreichischen Press ein schmeichelhaftes Lob und
Woß mit einem Hoch auf das freundliche Einvernehmen
bischen der Journalistik Oesterreichs und der Vercinig-
lk>! Staaten, welches mit stürmischen Eheers erwidert
wurde.

Ein Toast anf die Geistlichkeit sollte von dem N .
"lev. Bishop Coze von Western N c w - M k ausgebracht
Werden. D a derselbe jedoch wegen unerwarteter Abreise
ill erscheinen verhindert wa r , so entledigte sich D r .
M i a h L. Hale dieser Aufgabe, und zwar in sehr ent-
mcchcndcr Weise.

Der letzte Toast auf „unsere Landsmänninen"
^Urdc von D r . Schaltnck proponirt, und bedarf es kaum
°er Erwähnung, daß er mit Applaus aufgenommen
^urdc, woranf sich die Gesellschaft gegen Mitternacht
lltnnte.

3ie Industrie - und ßandcls-Verhültnijst drr
Zocchc di Cattaro.

Von Gewerbe und Industrie kann m der Bocche
,' l^atlaro zwar nicht in dcm Sinne die Ncdc sein, wie
'" den übrigen österreichischen Provinzen; dcr Handel
aber spielt keineswegs eine unbedeutende Rolle und tonnte
°l> geschickter Benutzung dcr vorhandenen Elemente noch
""sehnlicher sein.

M i t Ausnahme einiger Ledergerbcreicn in Cattaro
^ die Zahl dcr eigentlichen Gewerbe nicht nennenswerlh
l»id aller Eiwcrbsfleiß ist entweder dcr Landwirthschaft
?^r Schiffahrt gewidmet. D ie erstere ist fast aus«
^ließlich auf die Zupa conceutrirt, die iudcß bei wcitcm
"'cht so viel Nahrungsmittel liefert, als zur Ernährung
"°lhwen^ig siill'. Dcr hauptsächliche landwirthschasllichc
^werbSzwcig ist die Gewinnung von Olivenöl nebst
^treidc ll»d ctwaS Wcinban. Außerdem werfe» noch
^volhandene» Kastauicnwäldc, und Feigenbäume einigen
'̂<lc>g ab. Der Vichstand hingegen rccrulirt sich vor<

^'gswcisc aus der Sch^f ' und Ziegenzucht.
. I n Folge dieses Mangels an industriellen und
^'dwirlhschaftlichcn Producten müssen fast allc Erzeng-
" G uud Fabiikatc, welche die wohlhabcndercn Vcwoh-
'^' des Kreises und dic jeweiligen Garnisonen bedürfen,
«.^edcr auS dem übrigen Oesterreich oder ans dcm

Alande bezogen werden.

l lm luin die Einfuhr iu das Land übeihaupt zu
pichte, , , , besteht für Dal,uaticn und so uuch für die
^cchc Hz (5alt,:ro bekanntlich >in eigener Zol l tar i f mit
.^ßiglrcu Zollsätzen als für das übrige Oesterreich-
«."yarn. Und selbst dicse Zollsätze sind von zweierlei
z, l. je nachdem dieselben Waaren betreffen, die aus dcm
A l a n d e dahinkommcn, e'dcr für folchc, dic aus Ocstci^
^H lmporült werden

Schon die Gestaltung des Landes übclHaupt, ncich
^ l r abc^ dcr Mangel an Eommunicalionsmittcln in
z l«c dcr zahlreichen Gcb i rgsMc gcgcu dic angrcu-
^'"'c Türkei sind Ursache, daß der Hauplocrtchr des
""des vou und g^gcn dic Seescile zu stattfindet.

. Dieser Seeverkehr wird durch zahlreiche Bnchlcn
,, Häfen mächtig lmtc'stützt, während der Landucrtchr
^ ^olgc dcr crwähnttn Niäugcl zum Theil noch heu-
^ " Tages durch .ttarawanenzüge bewiltt werden muß.

l» Was dcn Sch'f f^h' ls Vcrkehr der Bocchc di Eat
s^? betriff!, so wird derselbe durch dic Häfen Mcql inc
,-/' Eastclmiovo) und Vudua vcuni t te l l . welche Häfen

>. .,^as Inhv 1808 folgende VcrlchrS-Er^'bnissc a»S'
^ n : I m ersteren Hafen sind nach dcn Ausweisen
»,< ^"tral-Secbehördc in Tricst 625 handelslhätigc
l,,,^ ^2 handclsunthätigc Schiffe von 59.566 Tonne»
ci„ bczichnngswcifc 14.202 Tonnen eingclausen unt
i» 'U derechiicten Waarenmcrthc von 1,231.800 Gulden;
!)1 .^"dua dagegen kamen au 225 handelsthälige und
»ŷ , ̂ "dclsunlhätigc Schiffe von 25.574 mid bczichungs-
3 k s > ^ - l 4 t ; Tonnen mit cincm W.ialenwcrlhc von

' ' " " Gulden.
llche ^ ' l l l i cdcr t man aber die Einfuhr in die cigent-
Ul,h . " luhr zum Eousum für die Bocchc di Eattaro
^ i „ a ' " ^'^ Durchfuhr für Montenegro odcr Hcrzcgo-
^v,e'. ^ ^ " Ergebnisse Hinwider nicht aus den Schiffs-
schrei!^ ^^ bcn Hafenämtern, sondern aus dcn Aus-
^qs. ,""acn dcr Hollämtcr (deren Zahl fünf ist, nämlich:
i l , °,,""vvo, Mcglinc, Nisano, Ealtaro nnd Vudua)
bll!» " ^ ' " " ' siud. so bestanden im Jahre 1808 dic

" " t ' t e l in 482 Zol l -Et r . Kaffee, 1100 Zol l -Ctr .

Zucker, in 19.600 Zol l -Clr . Getreide nnd Hülscnfrüchte,
iu 721 Zol l -Ctr . R e i s . in 16.000 Zol l -Etr . Mch l
(Polcntamchl :c.), i» 15)40 Zol l -Etr . Branntwein, dann
in einer Anzahl verschiedener Fabrikate, a ls : i ta t tun,
Leinwand, Papier, Thonwaarcn, Glas, Seife lc. lc.
Von sonstigen Nahrungsmitteln ist noch die Einfuhr
des Vaccalu als Speise dcr griechisch nicht unirtcn Be-
wohner, dann jene von Wein, B ic r , Essig, Salz u. s. w.
zu nennen. Allc die hier genannten Gegenstände kom-
men von der Sccscite in dcn Krcis.

Die Montenegriner bringen Gemüse, Erdäpfel, Käse,
Hühner, Eier, Brennholz, Fische (Scoranzc auch Vo-
jarc gcuannt) aus dem Sec S c u t a r i , theils für D a l -
maticn selbst, theils auch iu dcr Durchfuhr für I ta l i cu
bestimmt, Summachblüttcr für die Gerbereien in Eat-
laro zur Erzeugung von Cordnanlcdcr. Dieses letztere
th:ilweisc seit jeher und jetzt noch in dcn venetianischcn
Provinzen zur Schuhc-Erzcuguug gerne benutzt, genoß,
so lauge Oesterreich noch im Besitze Venedigs war, eine
eigene Zollbcgünsligimg, Ncbsl Eordnanlcder werden
noch cjport i r t : Ol ivenöl, rohe Felle und Häute, ge-
salzenes und geränchcrtcS Hamn.elfteisch (Caslradi» ge-
nannt nnd für Seeleute ein bclicbtcS Gericht), Hadern,
Unschlilt u. f. w., welche Artikel zur Scc austretcn,
währcud Getreide, Branntwein, Salz und verschiedene
Fabrikate nach Montenegro lransilircn. I n ncncslcr
Zeit siud bekanntlich noch Pulver und Ble i hinzuge-
kommen, welche die österreichische Ncgieruug mit einer
in dcr Geschichte biohcr nicht vorgekommenen Liberalität
geliefert hat.

Zum Schlüsse dieser dcr Natur der Sache nach
sehr dürftigen Skizzc fei noch des Umfanges und der
Bevölkerung der Bocche di Eattaro, wie beide nach dcn
Ermittelungen bei Gelegenheit der neuen politischen Ge-
staltung (im Neichsgesctzblattc) constatirt wurden, er-
wähut. Nach dcrsclbcu zählt die Vezirkshauptmann-
schaft Eattaro 10.8 Quadralmeilcu mit 34.800 E in -
wohnern. Auf dic einzelnen Bezirke vertheilt, kommt
auf Easlelunovo 1.6 Quadratmeilc mit 7085 Einwoh-
nern, anf Cattaro 3.5 Quadratmcilen mit 15.565
Bewohnern, anf Budua 2.0 Qnadratmcilcn mit 5372
Einwohnern, auf Nisauo 3,7 Quadratmcilen mi t 6780
Bewohnern. (Oestcrr. Oekonomist.)

Dlr Zcrgwerksbetrilb Arains im Jahre
1867.

v.
Eiseuftroduction. Wie in dcr österr-ung. Monar -

chie überhaupt, hat dic starlc Nachfrage im Jahre 1867
einen günstigen Einfluß auf dic Eisen-Production auch
iu Krain geübt; dcnn der Gcsammtwcrth des Gußroh-
ciscus sticg vou 38.857 f l . 54 kr. des Vorjahres auf
47.484 f l . 56 kl . uud jener dcs Frischrohciscns von
129.863 st. 12'>2 tr. auf 187.018 st. 77 kr., zusam-
mcu also um 65.782 st. 06 ' / ^ kr., das ist nicht ganz
40 Proccnt von dcm Wcrlhc dcs Vorjahres.

Auffallender Weise stellt sich dieser höheren Erzen-
guug von Roheisen ein Ausfal l iu der Production vou
Eisensteinen gegenüber, was anf die größeren Eisenstein-
uorräthc aus früheren Jahren hinweiset nnd znm Theil
auch darin seine Erklärung findet, daß ciu Theil dcr
Eisensteine, wie z. B . bci dcm Fridau'schcn Eisenwerke
Gradatz, aus dcm benachbarten Croaticn bczogcn und die
bezügliche Eiscncrzgcwinnnng in Krain eingestellt wurde.
Wcuu demnach auch im Iahrc 1867 die crzcugtc Eisen-
slciumcngc mit 175.65>6 Ecnlncrn im Wcrthe von
49.024 st. 1 tr. die niedligstc feit dcm Jahre 1862 ist,
so zeigt sich doch nach cincm Quinquennium rascher Ab-
nahme in dcr Frischrohcisencrzcugnns, das Jahr 1867 al^
das crstc,in welchem sich wieder cinc Wendung znm Bessern
bcrichtcn läßt, und für das Gußrohciscn steht das Gc-
genstandsjahr mit Ausnahme dcö Jahres 1863 den,
Werthc nach sogar obenan, wic aus dcn nachfolgenden
Uebersichten hervorgeht.

Eismstmigcwilunmg im Werthe vou Miltclpniö

1862 235.250 Eentner 6^.529 41 si. 36'45 kr.
1863 283.346 .. 70.606'69 .. 2490 ..
1864 205.518 „ 57.04031 .. 27 80 ,.
1865 224.650 „ 62.878 93 .. 27 99 ..
1866 175.656 „ 49.02401 .. 2791 „
1867 169.048 .. 41.-N7>42 .. 25'66 ..

Flischrohristilcrzeugulig im Wcrlhe vo» Mittclprriö
1862 112.729 Centner 383.977 00 fi. 3 si. 40 kr.
1863 92.497 .. 315.47400 „ 3 .. 41 „
1864 89.023 .. 288.642 50 „ 3 .. 24 ..
1865 67.196 ,. 205.751 23 .. 3 .. 6 ..
1866 44.091 .. 129.863 12 .. 2 .. 94 ,.
1867 63.386 „ 187.018 77 „ 2 „ 9 ..

Gußrohl'iscünzcligmig im Wc^hc von MiXclpN'iö
1862 7.705 Ecntncr 41.749 00 f l . 5 si. 42 kr.
1863 9.261 .. 49.466 40 .. 5 ,. 34 ..
1864 6.113 .. 41.14500 .. 6 ,. 73 ..
1865 6.700 „ 44.223 79 „ 6 ,. 60 ..
1866 5.672'/4 .. 38.857'54 „ 6 „ 85 ..
1867 7.282 29 .. 47.484 56 .. 6 .. 52 "

Den größten Antheil an dcr Mchrcrzcugung, so-
wohl bcim Gnßroh-, als Frischvoheiscn haben im Gcgcn-
staudsjahrc dic Eisenwerke iu Obcrtain zu Sava, Iaucr-
burg, Fcislriz, Stcinbüchcl, Kropp und Eiönern. Von

dcn Eisenwerken in Untcrkrain blieb Hof mit sciner
Eiscugußwarrcn-Erzeugung nahc anf derselben Höhe wie
im Vorjahre, und Oradatz erzielte cincn kleinen Fort-
schritt; letzteres Werk dürfte, falls dic neuerlichen Ver-
suche, mit dem dort erzeugten Hartguß Voll- und Hohl-
gcschossc zn crzcugcu, gelingen, noch einer weiteren erfreu-
lichen Entwicklung fähig sein.

Sonst beschränkt sich die lraincrischc Eiscn-Produc-
tion gegenwärtig mehr auf dcn Localbcdarf. und die
hohen Erz- und Frischrohciscnpreise — erstere von 22
bis 42 kr., letztere von 2 fl. 83 kr. bis 3 st. 80 tr. —
zeigen, mit welchen Schwierigkeiten die Eisenindustrie die-
ses Landes zu lämpfcn hat, nm mit dcr fremdländischen
Erzeugung concurriren zn tonnen.

Anßcr dcm Fortschritte, welchen Gradatz und Hof
im Munitionsguß in ncncslcr Zeit gemacht haben, läßt
sich lcinc wesentliche Veränderung in» traincrischcn Eisen-
hüttcnbctricbc hervorheben, da bisher bci keiner dcr zum
Bezirke der Laibachcr Bcrghauptmannschaft gehörigen
Hüttcu auch »ur an die Eiusührung dcs Bemcsscr-Ver-
fahrcus gedacht wurde, obgleich in dcu Eiscucrzcn Ober-
trains aus dcr ältere» Formation keinerlei Schwierigkei-
ten für diesen Proceß zu besorgen wären.

I m Verhältnisse zu dcr crwähutcn Mehrcrzeuguug
steht auch die Anzahl dcr Bctrieböwochcn dcr einzelnen
Hochöfen; deren Zahl stica, von 96 5 auf 139 5, wo>
bci sich die Zahl dcr im Vorjahre als kalt vorgemerkten
Hochöfen um dic Hälfte verminderte.

Vemertenswerth ist hier noch die lange Ofen-Cam-
pagne dcs fürstlich Auerspcra/schcu WcrkcS in Hof, welche
nach ciner Dauer von 7 Jahren kurz nach Schluß dcs
Jahres 1867 zu Ende ging, und um so mehr von der
Umsicht der dortigen Wcrkslcitung Zcngniß gibt, als gute
Gcstcllslcine in dieser Gegend nur sehr schwer beizuschaf-
fen und die Erze sehr kieselreich find.

Oesterreich.
W i e n . (Reise I h r e r Majestät dcr K a i '

seriu.) I m Gefolge Ihrer Majestät dcr Kaifciin auf
der Reise nach Tricst werden sich dcr Obcistliofmeistcr
Freiherr v. Nopcsa, die Hofdame Frau Gräfi" Hunyadi,
dcr Secrelär, Herr Hofsccrrta'r Fcifalik, die Volleserin,
Stiftsdcnnc Fr. u. Fcicnczy:c. befinden. Ferner licgebcu
sich noch mit Ihrer Majestät nach Trieft Herr Pro-
fessor Dr. Karl Braun und Frau Barbara Grulier,
um die Reise von Trieft nach Rom zugleich oder allein
fortzusetzen.

Hasiesnemsskeiisn.
— ( D e r i n t e r u a t i o u a l e Ha n d e l s c o n g r e ß

i n C a i r o . ) Hente liegen nus die Beschlüsse des inter»
nationalen Congrcsscö in (5airo, wic sie in der Sitzung
vom 11 . d. paraphirt wurden, ihrem Wortlaute nach vor.
Die Tendeuz derselben gehl dahin, der freien Concurrenz
zunächst durch Beseiliglmg aller Privilegial-Stcllungeu ein-
zelner Nationen das Terrain zu ebnen und das Privat«
Eigenthum zur Eee in Kriegszeiten vollkommen sicherzu-
stellen. Die Wünsche des Congresses sind iu vierzehn Para-
graphen niedergelegt, aus denen wir die wesentlichsten her-
vorheben. Danach soll jede den Canal passirendc Waare
von jeder Trcmsitogcbnhr und ähnlicher Besteuerung ent-
hoben sein (H 1); die Neutralität des Canals von allen
Mächten als allgemein gillige Thatsache anerkannt werden
(tz 2 ) ; das Secrccht zur Zeit dcs Krieges umgestaltet wer-
den und allc Mächte die Unverletzlichl'cit dcö Privat-Eigen-
thums zur See, mit Ausnahme der Kriegscoutrebaude, an-
erkennen, von was immer für einer Flagge dasselbe gedeckt
sei, und diese Mächte gleichzeitig proclamiren, daß Blokaden
ans befestigte Plätze beschränkt bleiben müssen l§ 3 ) ; ferner
sollen die gegenwärtig bestehenden commercicllen Usance«
und Rechte anf neuen und soliden Grundlagen festgestellt
werden, vor allem aus dem Grunde, danitt Handels-,
Credit- uud andere Gesellschaften sich uubehiudert begrl'mdeu
und entwickelt! köuueu (H 4 ) ; mehrere Mächte sollen desi.
uitiv auf dic Privilcgicu verzichten, die sie noch in ihrer
Colouialvcrwalluug aufrecht erhalten <H 5 ) ; die Einheit der
Schisfsaichuugö.,ebiihren soll im Interesse des Handels bal-
digst durchgeführt werden (H 6).

— (B ischo f N c a n d e r s . ) Am 18. d. ist in Berlin
der Bischof Neauder gcswrbeu, uachdem er am Tage vorher
sein 94. Lebensjahr vollendet hatte. Der Verstorbeue, am
17. November 1775 zu Lengefeld, im sächsischen Erzge-
birge geboren, trat 1805 als Pfarrer zu Flemmmgen bei
Naumburg a. S . seine kirchliche Laufbahn an, in welcher
er durch seine im Jahre 18>i0 erfolgte Ernennung zum
„Bischof der evangelischen Kirche" die höchste geistliche
Ehren- uud Amlsstufe iu Preuße» erreichte.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Aus Düsseldorf, 20. November,
wird der „ N . Fr. Pr . " telegraphirt: Heute Vormittags er-
folgte durch das Ansahren eines beladencn Nachens gegen
die Gerüste des eiuzigen uuvollcndcteu eisernen Brücken-
bogens dcr von der Bcrgisch - Märkischen Vahu gebauten
Nheiubrücke der Zusammensturz dieses Brückeubogcns. Gcgeu
vierzig Arbeiter blieben todt. Zwanzig siud schwer verwundet.
Die Fertigstellung dcr Brücke wird durch das Unglück um
ein halbes Jahr verzögert.

— ( W i e d e r e i n Sc i t ens t i i c k z u m M o r d i n
P a n t i u.) Alis Odessa wird berichtet: I » dcr Nacht vom
Sonntag auf den Moutag dcr vorigen Woche wurde in
einem ziemlich außerhalb der Stadt liegenden Hause eine
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ganze Iudenfamilie, bestehend auö M a n n , F r a u , zwei
Kindern und der Mutter der Frau, erschlagen. Eines der
Kinder ist erst sllnf Tage nach der That im Spital seinen
Wunden erlegen; da es jedoch in der ganzen Zeit nicht
wieder zur Besinnung kam und fomit kein Zeuge der That
am Leben geblieben ist, so wird es sehr schwer sein, den
Mörder ausfindig zu machen.

— (E ine komische Scene) lam vor den Assisen
von Wales vor. E in gewisser Peyton war des Hochver-
raths angeklagt. Als ihn der Präsident fragte, gestand
er sein Verbrechen ein, empfahl sich aber der Gnade und
Milde deS Gerichtshofes. Die Geschwornen zogen sich
zurUck, erschienen nach wenigen Augenblicken wieder in
dem Gerichtssaale und sprachen ein „Nichtschuldig" aus.
M a u kann sich denken, wie groß die Verwunderung des
Gerichtes und des Puvlicums war. „Meine Herren Ge-
schworenen," redete sie der Präsident an, „haben Sie nicht
das eigene Geständnis; des Angeklagten gehört? Er erklärt
sich selbst für schuldig, Sie aber nennen ihn unschuldig?"
— „Herr Präsideut," aulwortetc der Obmann der Ge-
schwornen, „wi r kennen Peyton von Kindheit an, er ist
der größte Lügner im ganzen Kirchspiel."

— ( B r i g a n t e n t h u m i n G r i e c h e n l a n d . )
Der Director einer auf Actien gegründeten griechischen Acker-
baugesellschaft, Herr Valsamacchi, den Briganten in der
Provinz El is vor drei Monaten geraubt halten, ist jetzt
von ihnen gegen ein Lösegeld von 1500 Napoleonöd'or in
Freiheit gesetzt worden. Ursprünglich hatten die Räuber,
weil sie Herrn Balsamacchi für sehr reich hielten, nicht
weniger als 50.000 Pf. S t . für feine Freilassung verlangt.

— ( F a l f c h e I n d i a n e r . ) I m Staate San Luis
(Mexico) hat man fünf Individuen verhaftet, welche, als
wilde Indianer verkleidet, alle Personen, denen sie begeg-
neten, ermordeten oder wenigstens bestahlen. Diese elenden
Wichte sind auf Befehl des Gouverneurs von Eoahuila,
dem Staate, wo sie die meisten ihrer Verbrechen begangen,
erschossen worden. Bevor es zum Tode giug, hat einer von
ihnen eingestanden, daß er in seinem Leben 98, sage acht-
undneunzig Personen das Leben genommen. Man darf
wohl sagen, das die wirklichen Indianer solchem Scheusal
leine Concurrenz machen können.

Locales.
— ( S p e n d e n . ) Ih re Majestät die K a i s e r i n

und K ö n i g i n haben der Gemeinde Groß-Dol l iua im
Herzogthume Kram zum vorhabende» Kirchenbaue eine
Beihilfe von 100 f l . aus der Allerhöchsten Privatcasse
allergnädigst zu spenden geruht.

— ( D i e I a h r e s v e r s a m m l u n g d e s M u s e a l -
v e r e i n e s ) findet Donnerstag den 25. November um
5 Uhr Nachm. im Locale des historischen Vereines im Schul-
gebäude statt. Außer der Erledigung der der Jahresver-
sammlung vorbehallenen Gegenstände steht auf der Tages-
ordnung die Neuwahl des ganzen Ausschusses, dessen Fuuc-
tionsdauer mit dem ablaufenden dntien Jahre zu Ende
geht. Zur Vorlage kommt eine von Herrn Werksdireclor
L a n g e r eingesendeten Sammlung von Sagorer Schiefern
mit Pflanzenabdrücken, deren Bestimmung durch Ritter
C o n st a n t i n von E t t i n g s haus en erfolgt ist, ferner
sehr gut erhaltene Farrenlrautabdrücke aus den tertiären
Kohlenschiesern von Mö t l n i g , wciters ein Detailplan der
durch den Taulscher'schen Hausbau aufgedeckten römischen
Grabstätte des alten Aemona. Bei der Neuwahl des Vcreins-
ausschusses, zu deren Vornahme die Anwesenheit von min-
destens 21 Vereinsmitgliederu erforderlich ist, und bei dem
interessanten Programme ist eine zahlreiche Betheiligung der
Vereinsmitglieder zu erwarten.

Nructte Post.
(Drigmal'Telearammc dcr „Laibacher Zeitung.")

W i e n , 23. November. Der Kaiser trifft
in Trieft am 2. December ein.

M a d r i d , 2 3 November , «prim erklär te,
die (Kandidatur des Herzogs von Genua sei
immer noch of f ic ie l l , der K o n i g von I t a l i e n
habe sein I y o r t gegeben, dieselbe anzunehmen.

F l o r e n z , 2 3 . November . De r K ö n i g ist
hier angekommen. Kammerpräsident Lanza
forderte die Kammer zur E in t r ach t auf, ferner
sei es no thwend ig , sich m i t den Finanzen zu
befassen, dami t die Verpf l ichtungen deS S t a a
tes er fü l l t werden.

W i e n , 22. Nooembei. Wie die „ N . Fr. Pr."
hint, acht dcr Antrag des Ministeriums dahin, den
Neichsralh für den 11. Dcccmlicr einzuberufen. Fiudct
dieser Antrag die kaiserliche Genehmigung, so würden
die beiden Häuser Samstag dell 11, December eröffnet
und Montag darauf die Thronrede von Sr. Majestät
»ehalten werden. ES würde sodann sogleich eine Adreß»
Commission licsicllt, das Audgct cincr Commission ildcr'
wiesen werden, dann aber, sobald dcr Rcichsrall) die
Recrutm-sluolielilmg und die Forterhebung dcr Slcuelu
für zwei Monate uotiit, würde eine Vertagung über
Neujahr hinaus cmtrcteu, um ltst nach Neujahr die
Adreßdelialte zu halte». Mittlerweile follte sich auch
die Wahlreformflage uulleudö tlärcu.

Die ,.W. Z." bringt die Verlustliste» aus den
Kämpfen dcr l. k. Truppen 1) vom 2. Nov. bei Bar-
bara S . Georgia (2 Mann vom Inf.-Rea.. Erzherzog
Erust Nr. 48 schwer verwuudel). 2) 2. Nov. bei S .
Trmita (1 Mau» todt). 3) 3. Nov. bei Sisic (Iuf.<
Reg Frh u. Maroicic Nr. 7, 10. Comp., ^ieut. Thomas
W i c f e r fchwcr verwundet, 1 Mann leicht verwundet;
12 Eomp. 1 Mann schwer und 1 Mann leicht ver-
wundet), 4) 5. Nov. bei Monte Golis (Iuf.-Rcg. Ernst
Nr. 48 2 Mann todt, 8 Manu schwer verwundet).
5>) 5. Nov. bei Pouori (Fcldjägerbataillon Nr. 8, Licul.
Anton Schneider todt; 12. FcstungSarlillcricbataillon
Nalctenbattcric Nr. 2, Oocrlanouicr Josef Kepic leicht
verwundet). l>) Am 7. Nov. bei KoSmac (Ii,f.-Neg.
Frh. v, Maroitic Nr. 7, ^icutenalit Karl F r i e b c l
und 2 Manu todt, 4 Mau» schwer. 4 leicht verniun«
det, 3 Mann vermißt). 7) Am 7. Nov. liei Levöii
(Feldjägeroataillou Nr. 9 1. Compagnie 1 Manu todt,
3 Mann schwer, 1 Mann leicht verwundet, 4. Com-
pagnie 1 Manu leicht verwundet). 8) Am 20. October
bci Navado (1 Mau» vom Iufanlcric-Negimcnt Erz-
herzog Albrecht vermißt). 9) Am 25. October bei R i -
sauo vom 12. FeslunMrtillcriebataillou Gcbirgsbaltcrie
Nr. 3 (1 Untcrtauonier leicht verwundet). — Von der
ostas i a t i schc u Expedition bringt dic „Wr . Ztg."
Auszüge aus dem gcsandischafllichcu Tagebuche vom 14. bis
27. August 18<i!) während dcö Aufeulhaltcö iu Peking;
mid vom 15. bis 23. Septcmlier während dcr Reise von
Nagasaki bis Hiogo. Aus dem erslercu erfahren wir die
dem Abschlüsse des Vertrages mit der chinesischen Regie-
rung uorhclgegaugcueu Verhandlungen, aus deucu bc-
soudcrS die Uutclstützuug hervorzuheben ist, welche dcr
englische Gesaudtc S i r Nulhcrford dcr österreichische»
Mission augcdeihcn ließ.

I u dcr Sitzung des Pester Unterhauses vom
22. November wurde das Gesetz über die Richterveraul-
worllichteit unverändert augcuommcu. Für dcu croatischcu
Minister wurden 53.240 fl, votirt.

I n P a r i s gehen die Wahleu ruhig vor sich. I n
den Tuilcrien hat ciu Ministcrrath unter dein Vorsitze
des Kaisers stattgefunden, dcr heute nach Eomp^guc zu-
rückkehren soll.

Telegraphische Tttechselcourse
vom 23, November.

5perc. MetalliqucS 59,90. — 5perc. Mclalliques mit Mai»
und November-Zinsen 59,90 - 5pcrc. Natioual'Anlehen 09.20.
— 1800er Slaatsanleb/n 95.20. — Vaniactien 725). — Credit,
Aclien 242.--. — London 124.25. — Silber 122.50. — K. t
Ducatcn 5 88.

Handel und GolkswirUchastliches
(Zum Talzmonopsl.) Drin Vernehmen »ach beabsichl̂

das lingansche Fliiaii^nnilstcrimn den Verschleiß des Sal;c? w
den zur ungarische!! Krone gehörenden Bänder» in eigene 9llg>l
zu übernehme» lind ist mit den österreichischen Bahnen in Ver-
handlung betreffs ermäßigter Tarife und Crcdilirnng der Frachle»
getreten. Sobald dirsc Verhandlungen beendigt sein werde»,
liegt cs im Plane, an vierzig Orten küniglich ungarische Sal?-
verschlcißämtcr zu errichten. Um sodann den SalzschmnMl »ac»
Ungarn zu verhiilbern, soll man beabsichtigen, an der ungarische"
Grenze einen Finanzwachkordon aufzustellen,

« r a i u b u r a , 22. November. Ans dem heutigen Marlte <W>
erschienen : 48 Wagen mit Getreide, 9 Wagen mit holz, 55 St'«»
Schweine von 14—22 tr. pr. Pfd., und 9 Wagen mit Spcck,

D u r c h s c h n i t t s - P r c i s e .

fi. lr. ^ ^ .

Weizen pr. Mchcu 5 70 Butter pr. Pfund . — i ^
Korn „ 3 30 Graupeu pr. Maß . — '̂
Gerste „ — — Eirr pr. Stück . . — '^'
Haser „ 2 20 Milch pr. Maß . - ^
Halbfrucht „ — — Rindfleisch pr. Pfd. — 2«
Heiden „ 3 — ^ Kalbfleisch „ — 24
Hirse ,. 3 — Schweinefleisch „ — 2«
Knlnrutz ,. 3 20 Schöpsenfleisch „ — l«
Erdäpfel „ — - Hähndcl pr. St i l l ! —.2, '
linsen „ — — Tauben „ ^ !
Erbsen ,. — — Heu pr. Zentner . - ""
Fisolen „ 4 16 Stroh „ . - ".
Rindöschmnlz pr. Pfd. — 50 Holz, harte«, pr. Klst. 6 A
Schweineschmalz „ — 40 — weiches, „ 4 ""
Speck, frisch, „ — 30 Wciu, rother, Pr.Eimer - - ^
Speck, geräuchert, Pfd. — , — — weißer „

^ l u d o l f s w e r t h , 22. November. Die Durchschnitts-Preise
stellten sich auf dem heutigen Marttc, >vic folgt:

st. lr. s>.^>

Weizen per Metzcn 4 80 Butter pr. Pfund . — 2s
Korn „ 3 20 Eier pr. Stück . . - l j
Gerste „ 2 80 Milch pr, Maß . - ^
Hafer „ 1 7 0 Rindfleisch pr. Pfd. - ^
Halbfrncht ,. 3 60 Kalbfleisch „ — ^
Heideu „ 2 88 Schweinefleisch „ — ^
Hirse „ 3 20 Schöpseuflelsch „ — ,l«
Kntnnch ,. 2 70 Hähndcl pr. Stilck — ! ^
Erdäpfel „ 1 30 Tauben „ - ! ?«
linsen „ 4 80 Heu pr. Centner . 1 5"
Erbse» „ 4 80 Stroh „ . 1 ! l"
Fisolen „ 3 84 Holz, harte«, pr. Klft. 6 b"
Riudöschmalz pr, Pfd, — 45 — weiches, „ — ^
Schweineschmalz „ - 40 Wein,rother, pr. Eimer 7
Speck, frisch, „ — 30 — weißer .. 6 ^
Spcck, geräuchert, Pfd. — 40

Angekommene Fremde.
Am 23 November.

H tad t TUieu. Die Hrrrcu: Padcr, Kanfm,, von Fining ,'
Kuaus, Vilar, um, Gurtfeld. ^ Arto, Gastgeber, von Neis^''

- Mihalovic, Mobelhändlrr, von Agram. '- Potorn, MN-'
beamte. von Feistriz, Koruitzer, Kaufm.. von Arod a. K » ^
— Wcllisch, Kanfm., von Wien. — Stciuhancr, von OraẐ

(Elefant Die Herren: Sckifsler, Kaufm., vou Miluche« '̂ ,
^!cugyl, Gctrcidehändler, vou Kauischa. — Vascvi, Secretary
„Europa," vou Trieft.— Dr. Nazlac,, sldvocat, von RaaN,"
Holrcct, k. l. Obcrlieuteuaut, von Stein. - !)iolli, vou T '̂s^
- Krsuit, von Trieft. — Ritter v. Gutmanusthal, von Mc>"

brück — Dolleuz, vou Wippach.

Theater. ,
Heute: (3in glücklicher Fall l i l ieuvater, Lustspiel '

3 Acteu. ^ ^ .

'Meleurulli^ilche ^euliüchlllil^ll ill ^mtillA^

Z " ^ ^ « ̂  5 2 " « 8 "-̂ c

«U. Mg. 323.78 ^ .0 .5 windstill trübe ^ ' .
23. 2 „ N. 324.4» ^- 1 ,i windstill Hohrnncbrl S I

10 „ Ab. 325.0» - l ^ l).? windstill Höheniirbel »i. ̂ ,s
Düsterer Tag . geschlossene Wolkendecke, meist H i W ' « ^ '

Schneeflocken und etwas Negcu. Das Tagcsmiltcl dcr 2?"
^ 0-7", um t-0° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l e i n n i a u r .

^ N r ! ' l ^ n ! ^ r t s ^ ^ M i e n , 22, November. Die Vürse »var ungcmeiu günstig gestimmt, Zwar bleibeu Rentenpapiere nahezu unverändert und die Preisausbessernng iu Staatölose» ist ^ ^
^ l l » ^ l , l l l 1 ^ l » U / l . niäßige. Dafür aber war iu Änhnaclie» und in deu Aclicu einiger Baulm dir Kallslust so groß, daß ansehnliche CourSveränderungeu stattfanden. So stiegeu Credilac'..
uni 7 fl-, Auglo »m 22 fl. Andere Banlpapiere weisen Avancen von 2 bis 3 Gulden allS. Bei Bahnpapierru ist weniger der Prci<üul!telschied dcö einzelnen Effectes als der Gesamm<sta»d '»"l'
gebend und bezeichnend und dieser erweist sich als ein gestiegener. Devisen waren bei mäßigem Umsätze ziemlich offcrirl und schlichen etwas wohlfeiler, Prioritäten blicbcu ohne Vcräuderimg

^T. Al lgemeine Staatsschu ld .
Für 100 fl.

Geld Waarr
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt.:
in Noten uerziusl, Mai-November l!0.10 ii0,20

„ „ „ Februar-August C0,— 00.10
„ Silber „ Iäl incr-Iul i . 09.50 09.00
„ „ „ April-October . 09.35 09 40

Steueraulehen rückzahlbar (^) . 97.75 98.25
Lose v I . I839 242.50 243.—

.. „ 1854 (4 °/„) z>« 250 fl. 89.50 90.50

.. .. 1800 zu 500 fl. . . l>5,8(> 96 -
,. .. 1800 zu 100 st. . . 101.50 102.50
« ,. 1804 zu 100 fl. . , 120 - 120.20

Staats-Domäuru^Pfaudbriesc zn
120 fl. ö W. in Silber . . 117.50 118,-

» . Orundent las tuusss-vb l iaa t i l ' nen.
Fur 100 ss.

Geld Waare
Vöbmr» . . . . zu 5 p(lt V9,,_ ĉ g _.
Galizieu . . . . « 5 ,. ?2,75 7325
Nieder-Oesterreich . . „ 5 „ 93. ̂  ftI ^
Ober-Oesterreich . - „ 5 ,. 9 4 . . - « 5 . ^
Siebenbürgen . . . « 5 „ 7 5 , 5 0 7 6 . ^ .
S l e i e r u l a r t . . . ., 5 « - » I ^ 9 2 .
U n g a r n b„ 79.50 8 0 . - l

t ? . A c t i e u v o n B a n k i n s t i t u t e n . >
Geld Waare

Auglo-österr. V a u l abgcst, . . 209 50 209.50
Anglo-Uligar. V a n l . . . . 88.— 59.
Vodcn-Creditansllllt . . . . — , - » —. —
Creditanstalt f, Handel n. Gew. . 248.75 2 4 9 . -
Kreditanstalt, allgcm. «ngar. . . 8 3 — 84,—
Eöcomplc-Gescllschaft. n. ü. . . 810. 815.—
Franco-östcrr. Ä a u l . . . . 9 9 — 1 0 0 . —
Gencralbanc ^ « . — 47,—
NalilliialbllNl 727 . -728-
Niederländische Bank . . . . 60. — 81. -
Vcrcinbbaut !»6 — 97.^-
Vcrlrhrsbant U 3 5 0 114.50
Wiener Baut 6s.— 00.--

N . Ac t i e« von T r a n S p o r t u n t e r n e h ,
ulUNste»' ^kld Waare

Alsüld-Fiumancr Bahn . - - 1<!i'.— 109.50
Vöhm, Westbahn 226.— 227,—
Earl-i!udwig-Bahu 242.50 243. -
DonaurDampsschifff. Gcsellsch. . 555.— 550,—
Elisnbcth-Westbahn U'7.50 198 -
Ferdinauds-Nordbahu . . . 2120—2127.—
FUnstlrcheu-Barcser-Bahu . . 176.— 17?.—
Frm^Iosephs.'Bahu . . . . 182.50 183.50

> wuberg.Hzcru.-Iassyer-Vllhu . 197. - 198.—

> Velb Waare
Lloyd, «fterr 320. - ^30 —
Omnibus lerste Emission). . . 134.— 135,—
Rudolfs-Bahn 10550 100.50
Siebenbürger Bahn . . . . 160.— 10050
Staatsbahn 380.— 381.—
Sübbahu . , 249.35 249.50
Süd nordd Verbind. Bahn . . 101,50 102.—
Theiß Bahn 253 50 254.50
Tramway 138.- 138 50

« . «Pfandbriefe (für 100 fl.)

M g . öst, Boden-Eredii-?lnflall Geld Waare
uerloübar zu 5 pCt. in Silber 107.50 108 —

dto.in33I.rückz.zu5pEt.iu>j.W. 89.50 9 0 -
Natlonalb. uns ü. W. verlosb.

zu 5 PCt 93.40 93,60
Oest. Hypb. zu 5'/, pEt. rlickz. 1878 — . - ^ - -
Ung.Bod.-Lreb.-Anst.zn5'/, PCt. 9 1 . - î 1.25

»'. P v i o r i t ä t s o b l i a a t i o n e n .
i. 100 fl. ö. W.

Geld Waare
El,s,-Westb. in S . verz. (l. Emiss.) 90.— 30 50
Ferdinands.Nordb, in Silb, verz. 105.— 105.50
Frauz-Iosephs-Bahn . . . . 92.— 9250
G.<l»rl-i.'udw.B.i.S.verz.I.Em. 100.50 101.—l

, °"° ?5°
Oeslerr. Nordwcstbahn . . . . 9 0 " ' ' ' ^
Sicbenb. Bahn iu Silber verz. . 87.50 A ' ^
Staatsb. G. 3°/« -'. 500Fr. „ I . Em. 136.- Z " .41
Südb.G. 3^ i .500Frc . „ . . 117.90 N°
Südb.-Bonö 0 «/« (1870—74) ^ ^ ^

i. 500 Frc« 242. - " "
« . P r i va t l ose (per Stück.) ^

Lreoitaustalt f. Handel n. Gew. Geld M?^
zu 100 fl. ö W 15725 1 ^

Nubolf-Stiftuug zu 10 fl. . . 14--" ̂ ">e
Wechsel ( 3M°n ) Geld ^ ^ '

Augsburg für 100 fl, südd. W. ^03,70 ^ ' . ^
Franlfiirt a.M. 100 fl. dclto 103,80 ^ ^ zg
Hamburg, für 100 Marl Bai:co 9 2 . - ̂ P
London, für 10 Psuud Sterling l 2 4 A ^ ^ 0
Paris, für 100 Francs . . . " ' "

(kours der Oeldspr t r» <
Ocld .n8c , lc,

K. Münz-Ducate,'. . 5 st. 88 lr. 5f>. .̂̂ ^ ,.
Napoleonsd'or . . 9 „ 92 « s " 84 '
Vcreinsthlllcr . . . 1 .. 83! ̂  ^ ' ?si "

j Silber . . 1 2 2 ^ " " " ^ " ^ ^
itrainische Gruudenllastunga-0bl,g°"o^/

yatuot.run!,: ««50 Geld. 9 0 ^


